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am meisten verlangt. Das Zweiachs-Fahrgestell kann nach 
Wunsch mit einer hinteren Antriebsachse ausgerüstet werden. 
Der Aufbau ist in zwei Ausführungen lieferbar , einmal mit 
einer zweiseitigen hydraulischen I<ippvorrichtung und einmal 
mit einem Rollboden. Die kippbare Pritsche ist in der Normal­
ausführung (4500 X 2200 X 500 mm) für den Transport schwerer 
landwirtschaftlicher Güter bestimmt. Mit einem 80U mm 
hohen Aufsatz erhöht sich das Fassungsvermögen auf 13 m 3 

und der E;nsatz kann auf den Transport von Silofutter er­
weitert werden. Für den Transport von Häcksel , Getreide und 
anderen leichteren Materialien kann man das Volumen durch 
einen anderen Aufbau auf 45 m3 erhöhen. Für das Entladen 
dieses Anhängers ist meistens ein Lagerplatz vorhanden, der 
nach dem Umkippen die gesamte Ladung aufnimmt, so daß 
man den Anhänger sofort wieder einsetzen kann und auf eine 
weitere Bearbeitung bzw. Weiterbeförderung des Gutes nicht 
zu warten braucht. 

Nicht immer ist es erforderlich, die gesamte Ladung auf ein­
mal zu entleeren, es wird im Gegenteil eine kontinuierliche· 
Entladung, z. B . in mechanische oder pneumatische Förderer, 
notwendig. In diesem Fall kann man eine Pritsche mit Roll­
boden verwenden, die mit 500 mm hohen Seitenwänden ver­
sehen ist. Sie besitzt eine Stalldung- oder Mineraldüngerstreu­
bzw. Umladevorrichtung, die in vielen Fällen den verhältnis­
mäßig teuren Hochkipper ersetzen kann. Aufsätze zu dieser 
Pritsche mit 800 mm Höhe erweitern das Fassungsvermögen 
und machen den \Vagen für den Transport und die kontinuier­
liche Entladung von Silagegrüngut geeignet. Schließlich ermög-

.J ~ 
Bild 4 

licht ein Großvolumenaufbau den Transport sowie die kon­
tinuierliche Entladung von Stroh und Heu. 

4. Sauelanhänger mit einer Tragfähigkeit von 5000 bis 6000 kp 
(Bild 4) 

Diese Transportmittel sind für den Anbau an Zugmaschinen 
bestimmt. Die Konstruktion besteht aus einem Einachsfahr­
gestell, das mit einer kippbaren Pritsche, einer Ladefläche 
mit Rollboden für eine Stalldung- und Mineraldiingerstreu­
einrichtung, weiteren Spezialausrüstungen, wie z. B. Fäkalien­
behältern, Tanks für den Ammoniaktransport, Pflanzenschutz­
geräten, Aufbau für den Personentransport u. ä., ausgerüstet 
werden kann. 

Die in diesen vier Gruppe.n zusammengefaßten Transport­
mittel haben die Aufgabe, den größten Teil des Gütertrans­
ports in der tschechoslowakischen Landwirtschaft zu bewälti­
gen. Außer den angeführten Anhängern umfaßt der tschecho­
slowakische Transportmittelpark noch einige andere Fahrzeuge, 
wie z. B. Anhänger für den Hopfentransport zu den Kämm­
maschinen, Wagen zum Anbau an Einachsiraktoren für 
Arbeiten im Gemüse-, Obst- und Weinbau, Tieflader usw. 

Das große Sortiment an Transportmitteln ist erforderlich, um 
den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben die den jeweiligen 
spezifischen örtlichen Bedingungen entprechenden Aus­
rüstungen zur Verfügung stellen zu können, da in vielen Fällen 
davon die Wirtschaftlichkeit der gegebenen Produktions­
technologie abhängt. Aü 4.472 

Dipl.-Ing. O. SUBRT -
B. CEMPIREK') 

Die Bedeutung der Standardisierung 
für die sozialistische Landwirtschaftl) 

. In der Periode der schnellen Entwicklung der Volkswirtschaft 
in den sozialistischen Staaten werden große Anstrengungen 
unternommen, um die sozialistische landwirtschaftliche Groß­
produktion mit der Industrieproduktion auf eine gleiche Stufe 
zu hringen. Im Programmentwurf der KPdSU heißt es dazu: 
"Die technische Umgestaltung der Landwirtschaft muß aus den 
fortschrittlichsten Formen und Methoden der Arbeitsorgani­
sation und Produktion hervorgehen, dabei muß eine allseitige 
Erhöhung des kulturellen und technischen Niveaus der in der 
Landwirtschaft a:~beitenden Menschen erstrebt werden." 

Zu den fortschrittlichsten Formen und Methoden der Arbeits­
organisation und Produktion gehört die Standardisierung. 

In den verschiedenen Zweigen der industriellen Produktion 
wurde bereits bewiesen, daß gerade mit Hilfe der Standardi­
sierung die Fertigunt(sdisziplin, die Qualität sowie ein wirt­
schaftlicher und sicherer Hersteliungsprozeß' gewährleistet 
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werden können. Die Standardisierung brachte in der Maschi­
nenfertigung riesige Einsparungen. Sie wurde somit ein un­
trennbarer Bestandteil einer gut organisierten Produktion. 

Vom Standpunkt der Standardisierung, Arbeitsorganisation, 
Fertigungsdisziplin, Produktionsrationalisierung sowie der 
Einführung der Mechanisierung und Automatisierung besteht 
zwischen der industriellen und der landwirtschaftlichen Pro­
duktion kein wesentlicher Unterschied. Der gesamte Produk­
tionsprozeß in der landwirtschaftlichen Großproduktion wird 
sich besonders bei der Anwendung fortsch'rittlichster Formen 
und Methoden der Arbeitsorganisation ständig der Organi­
sationsform in der Industrie nähern. Um eine strenge Ferti­
gungsdisziplin einzuhalten und den gesamten Herstellungs­
prozeß qualitativ gut, wirtschaftlich und . sicher durchführen 
zu können, muß die Standardisierung, als eine der wichtigsten 
Voraussetzungen jeder beliebigen Produktion, den ihr gebüh­
renden Platz auch in der landwirtschaftlichen Großproduktion 
finden. Ein Standard, der diese Voraussetzungen auf der Grund­
lage wissenschaftlicher Erkenntnisse und Betriebsergebnisse 
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beinhalte t, wird cin w ichtige r Faktor für ele n be t ref fe nde n H er­
s te llungsproze ß in de r landwirtschaftlic he n P rod uktio n se in . 
Man muß sich d a rübe r im klaren se in , daß es s ic h in de r l.and­
wirtscha ft um eine n la ngwierigen , cl . h . um einc n halb- , e in­
oder me h rjä hr igcn P rod uk ti ons prozeß handelt . ·Weiterhin wird 
diese r P rozeß durch d ie übrigen Beso nderheiten d er la ndwirt­
schaftliche n Prod u k tio n , wie elllrcl1 das biologische ~hte rial, 

dcn 'v\'itterun gse influß u. ä. sehr I{()mpli ziert . :\u s diesc m 
Grund kann ma n hie r niemals sporaclisc l1 ode r in "-\nl e hnung 
an nichtfund amcntie rte Beobachtungen vo rge he n , so nde rn nur 
auf der G rundlage wissenschaftlicher E rkenntnisse , die sich in 
einer melHjäh rige n P raxis bewährt habe n un d da nn a ls ver­
bindliche S ta ndards fes t gelegt und eier la nd wirtsc ha ftlichen 
Großprodu k tion il be rgebe n worele n s ind . 

Grundsä tzlich muß ma n fes tste lle n , claß d ie ko mmc nde Ent­
wicklung zur Koope ratio n und Spezialisie run g de r Produktio n 
gena u fes tge legtc Beziehun gen z,,· ischen de n e in zelne n 7. we ige n 
und den e inze ln en 13edin gungcn nOb,·e ndi g macht. 

Die Organisation der Standardisierung in der CSSR 

Um d ie \~'cite re ntwicklung der Standa rd is ierun g a uf den 
Gebicten de r Land -, Forst- und \Vasse r,,·irtsc haf t zu s ichern, 
wurden in de r CSSR mit den Fachbcreic h- Sta nd a rd is ierungs­
büros Organisa ti Oll sze ntren für die Erarbeitun g der S tandards 
geg rün det. De r A uf bau dieser Bereichsbü ros ill de n ze ntralen 
F orsch un gs in st itu te n der Tschechoslowakische n Akade mie der 
La ndwi r tsc:hafts ,,·issenschaften lind in eini gen Organisationen , 
die direkt de m :Minis te rillfll für La nd- und F ors twir tschaft 
unterstehen , beganll im J a hre HIßO. Die Tä tig ke it d iese r F ach­
bereicflbüros w urde durch e ine S ta nd a rd isie rllngsordnung 
fes tge leg t ; ihre w ichtigs te :\lIfgabe is t d ie E ntwicldllng vo n 
Sta ndards, P la nung eie r S tan dardisie run gsa ufgaben sow ie all­
geme in d ie Förderun g der Standard is ie run g in de m bes timm­
ten Bereich . Es ~ ibt z. B. die Bereiche Landtech nil<, pflanz­
liche uml tier isch e Produktion, F o rs twi r tscha ft , la ndwirt­
schaftliches Bauwesen u. ä. Die Be re ich b ü ros habe n in den 
einzelnen In stitute n der Tschechoslowakischen Akade mie der 
Wissenschaf ten und in den Betrieben des Mini ste riums für 
La nd - un d Forstwirtschaft ein Netz vo n S ta ndard isierungsver­
tre te rn gescha ffe n, die am j\ rbei tspla t z die E n twicklu ng der 
Sta ndards, ihre 'vVe ite rbearbeitling u . ä. s ichern . 

Du rch d iese Organisationss truktu r de r S ta ndard is ie rll ng im 
Bereich des \ lini s te rium s fiir La nd- und Forst wirtsc ha ft wur­
den die Vora usse t zun gen für eine konsequ ente E rfiillun g de r 
in den ei n zel nen J a hren des d ritten F itll fja hrp la ns ges tellten 
Sta ndardis iertl ngsau fgaben geschaffen . 

Diese B üros trage n auch ,,·('sentlieh zu r E nt wicklun g lind zur 
Propagierun g der Standardisierun g untc' r den w issenschaft­
lichen und tec hnischen Mitarbeitern des gesamten Fach­
bereichs be i. Damit wird die Standardi s ie run gsarbeit erweitert 
und der Bode n für die Anwendun g de r d urch di e Standards 
gebildete n Ko mplexe in der breite n la nd ,,·irtschaftliehcn 
P rax is vorbereite t . 

Die Bereichbüros kö nne n auch d ie Dokumenta tio nstätigkeit 
wesentlich ve rbesse rn heHe n , durch d as Sammeln de r a uslä n­
di schen Sta nd ard s a uf de m e nts prec he nde n Gebie t is t die 
übersicht ü ber die S tandardis ierun g im Ausland , über de n 
jeweil igen S ta nd u . ä., besser gewährleis te t . 

Standardisierung und landwirtschaftliche Forschung 

D ie la nd wirtschaftliche Forschung, besonders a uf de m Gebiet 
der P roel nktions tecbnologie und der Q ua litä t sbe urteilung der 
m echa ni sie rte n Arbeiten, muß die S ta ndard isierung wegen 
ihrer wich tige n Charakteristiken Q ua lität, Wir tschaftlichkeit, 
Sicherheit und A rbeitsschutz weit mehr nutzen. Außerdem 
lassen sic h a uch mit Hilfe der ,,· isse nschaft lich begründeten 
und bewä hrte n S tandards die Beziehu ngen zwischen einigen , 
voneina nde r abhä ngigen Produkti () nsprozesse n korrigiere n 
und dami t die durch e in un gen ügendes Zusamme nwirke n ent­
s ta ndene n Mängel beseitigen . Die wissenschaftliche n Zentre n 
werden in Zukunft besonders mit Rü cksicht a uf die Groß­
p rod ukt ions tec hnologie n ,,·e it me hr E mpfehlungen und ver-
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bincllich e Rich t linien für d ie Durchführung IInel Lcitun g de r 
Arbe itsorgan isat io n , für di e Q ualit.ätsbe llrteilu ng des bearbei­
t e ten Ma te ri a ls in de n la nd ,,· ir tscha lUic hen Bet riebe n erarbei te n 
mü sse n . D iese E11lp fe hlullg(' n und verbindlic he n Ric htlinie n 
so wie Ford erun gen in Form von e mpfo hle ne n ode r ve rbind ­
lic hen S ta ndards ' I"e rd e n, be30nders auf de r Grundlage wisse n­
scha ft lic her Forsc hungse rge bni sse , e ine b re ite An a lvse de r 
13ezie hun ge n im gesam te n Bereich de r soz ia listische n Prod uk ­
tion sOIl·ie zu wirtsc ha ftli chen Bereichen a u ße rh a lb der Land­
wirtschaft s iche rn m üsse n. Sie sollen we ite rhin die la ndwirt­
schaftliche P roduktion und die Technologie in den :\rbeits­
prozesse n ver besse rn he lfe n sowie eine hohe Prod ukti vitä t und 
Qualität der d urchgcf iihrtcn .\rl>eiten, be i g leic ll zei ti ge r Be­
riicks ich tigung eine r hohen Sicr.erhcit Llnd ein es umfa ngre iche n 
C 2su ndhei tsschu t zes de r !\rbeitcr garanti ere n . 

Diese Tatsac he n mac he n es e rfo rde rlich, daß d ie Erarbeit ung 
de r S ta ndards mit e ine m bes timmte n Vorl a uf e rfo lg t . Die 
Mitarbe iter wissenscha ftli che r F o rsc hun gs ins titu te müßte n 
dann F orschungs- und EIl tll" ic l<lun gsauftriige, die ihre m Cha ­
rakter nac h d a für geeig ne t s ind , m it e in e m S ta nda rde ntwurf 
absc hließen. D iese Forde r u n~ s tellt bere its der Reg ierun gs­
besehlull '\r. 134 3 a us de m Jahr I!) :'/. D ic Standardis ier un g 
gliedert s ich de n ii b rigen Methoden der lI·isse nschaftli chcn 
Forschung a n . Sie benutzt im gror3cn Umfan g d ie E r ke nntnisse 
der s tati s ti sc l1C' n Llnd ö konomischen wissen sc ha ftli che n Diszi­
pline n. lh rc Haup t vorteile als Methode beruh c n d a ra uf, daß 
sie hilft , ge rade solc he Fragen zu lösen, di e für d ie la nd wirt­
schaf t liche Prod uk tio n wi chtig sind. Sie klä r t d ie Bez ie hun ge n 
zwische n Liefe ra n ten und Abne hmern sowie zwische n den 
ein zelne n :\rbc its prozesse n . Sie fes ti g t bes timm te ["o rde runge n 
und Angabe n soweit , daß s ie in eine m bestimmte n leitabsta.nd 
als fes te Grund lage für die Entwic klun g cl <! r vo ra nge he nde n 
und folge nden A rbcitsp rozesse diene'" ka nn . 

Jeder S ta ndard, de r a u f der Grundlage e ines Forsch n ngs- oder 
Entwicklu ngsa uft rags e ntstanden ist , ka nn in dem jewe ilige n 
landwirtschaft li che n 7.we ig auf weite rc Fo rsch ungsaufgaben 
zurü ckwirke n , de nn e r klärt und festigt die Ve rs uchs methoden, 
korrigiert und s ta bilisie rt die MeLlcinheite n, Defini t ione n und 
Bezeichnunge n lin d e rmöglicht damit, die weitere Forschung 
in de m gegebe nen Be reich zu rationalis ieren . 

Ein B eis picl fl"r r di e St a ndardisierun g a uf der G run dlage ab­
geschl osse ner F o rschllngsaufträge s tell t die Arbei t a n d e m 
s taa tli che n S ta nd a rd .. Dün gung mit wasserfreie m Ammo nia k , 
H a ndh a bun gs-, H a nde ls- und S ic he rheitsvo rschrifte n" dar. 
nies(>\" S t a nd a rd s iche rt im gesa ll1ts taatli che n i'vfaUstab die 
g ün stigsten un d ,,·irtsc ha ftli e hs ten Ma nipula tio ne n mit wasse r­
freie m l\m rno nia k a n den Stellen, wo es aus l\esse lwagen ode r 
<tn Llcren Trans po rteinrichtun ge n in die Am moniak-Drill­
maschine n umgc pumpt wird. Er e nth ä lt vcr llindliche Schutz­
ma rJn a hme n für den Umgang mi t wasse rfreie m Ammoniak 
so wie di e vo rgeschriebenen Schutzaus rii s tun ge n de r einzelnen 
Arbe ite r . 

I m Zusamm enh a ng mit eier E rlä uter ung de r Beziehungen 
zw ische n Standardi s ierung und la ndw irtscha ftli cher vorsehung 
is t noc h de r E influß de r S tand a rdi s ierung au f die AusbildLm g 
la nd wirtscha ft lic he r Fachar be ite r in de n la nd wirtschaftlich e n 
Sc hule n a lle r S tufe n e inschlie ßlic h de r Be triebssc hulcn zu e r­
,,"ä hn e n . Dabei we rde n die S ta nda rds, dic in l<LIr ze r ab~ r ve r­
bindlicher Form ei nen bestimmte n Abschnitt de r la nd wirt­
scha ftli chen Produktion be hande ln , nu r we ni g au sge nut zt. Vor 
a llen D in ge n d ie ZlIkiinftigen tec hnischen !\ rbe iter mü ß ten mit 
dcn S tanda rds vertraut gemacht we rden,~de nn d ie sozialistische 
la ndwir tsc ha ftliche l-'ro(tukti on wird in e in e m wesentlich 
größe re n Umfang wissenschaftlich begr ün dde und in der 
P rax is be wä hrte Unterlagen für die Siche run g de r Kontinuität 
tec hn ologische r Prozesse benötige n . So lche Unte rlagen sind die 
technischc n S ta ndards. l ;nd ni cht zu le t zt 1111113 man erkennen, 
daß sie m it ihre r einheitlich en Form zur Ve rbesserung d es 
technische n De nk ni veaus dc r Arbe ite r in de n la ndwirtschaft­
liche n Be tric he n beitrage n . I hre r Übe rs ic h t lic hkei t wege n ver­
he lfe n s ic de n F o rschungse rge bnisse n zu e ine m besse re n Durc h­
bruch in de n soz ialis tischen L a nd wir tscha fts betrieue n . 
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Die Standardisierung als geeignete Form für die Lösung der 
Beziehungen zwischen der. Landwirtschaft und den übrigen 
Zweigen der Volkswirtschaft 

Auf diesem Gebiet muß die Standardisierung eine Vielzahl von 
Mängeln beseitigen. Diese liegen hauptsächlich in der verhält­
nismäßig niedrigen technischen Ausrüstu ng der landwirt' 
schaftlichen Produktion gegenüber der Jndustrie, in der ve r­
hältnismäßig schlechten Lagerung landwirtschaftlicher Pro­
dukte, in dem sich langsam entwickelnden landwirtschaftlichen 
Transport u. ä. 

Betriebe anderer Zweige der Volkswirtschaft, die mit den 
Landwirtschaftsbetrieben in Verbindung stehen, sind: 

Betriebe, die Produkte landwirtschaftlicher Betriebe ve rarbei­
ten (Zuckerrüben, Kartoffeln 11. ä.). 

Betriebe, die ihre Erzeugnisse der Landwirtschaft ZlIr Ver­
fügung stellen (Landmaschinen, Düngemittelu. ä.), 

Betriebe, die in der Landwirtschaft verschiedene Dienstlei­
stungen ausführen (Meliorationsarbeiten, Pflege- und Pflanzen­
schutzmaßnahmen in landwirtschaftlichen J(ultnren mit Flug­
zeugen u. ä.). 

Gleichzeitig sind mit Hilfe der Standardisierung die Beziehun­
gen zwischen den einzelnen landwirtschaftlichen Betrieben mit 
spezialisierter Produktion (Samenveredelung, Tierzucht u. ä.) 
zu klä ren . Sie müssen auf der Ebene von Staats- oder Fach­
bereichstandards unter Beteiligung beider in Beziehungen 
stehender Parteit'n und durch Hilfe leistung wissenschaftliche r 
Organisationen festgelegt werden . Dabei sind die Grundsätze 
der Einhaltung der Qualität, der Wirtschaftlichkeit und der 
Sicherheit zu beachten. Bei der Berücksichtigung dieser Grund­
sätze lassen sich die Forderungen der Abnehmer und Lieferan­
ten edüll~n·. Durchsetzung von Großproduktions technologien , 
Anwendung fortschrittlicher Arbeitsorganisationsmethoden, 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität bei gleichzeitiger Erhöhung 
der Erträge sowie der Wirtschaftlichkeit sind allgemeine For­
derungen, die man in sämtlichen technischen Standards be­
r?cksichtigen muß. ·Werden aB diese Forderungen und Grund­
sätze in den technischen Standards erfüllt, so sind diese bei der 
Weiterentwicklung der landwirtschaftlichen Produktion kein 
Hemmnis mehr, sondern fördern eine progressive Weiterent­
wicklung. 

Am Beispiel des staatlichen Standards CSN 46 :!I 10 - Zucker-
.... rüben -, der die Beziehungen zwischen den Zuckerrüben pro­

duktions- und -verarbeitungsbetrieben regelt, seien einige 
heute noch auftretende M.ängel in diesem, über die Landwirt­
schaft hinauswirkenden Standard erwähnt. Dieser Standard 
zur Regelung der Beziehungen zwischen den landwirtschaft­
lichen Betrieben und der Lebensmittelindustrie wurde zu einem 
Zeitpunkt erarbeitet, als die Zuckerrübenernte vorwiegend 
matiuell erfolgte. Mit der Entwicklung der landwirtschaftlichen 
Großproduktion werden zur Bergung der Zuckerrübenernte 
im immer größeren Maße Vollerntemaschinen eingesetzt, die 
Zuckerrübenlieferungen erfolgen jedoch immer noch nach den 
Bestimmungen, die der niedrigen Produktivität bei der manuel­
len Ernte und der damit verbundenen besseren Reinigung ent­
sprechen . Bei der Rübenernte mit Vollerntemaschinen mit 
einer weit höheren Arteitsprodukti vität sind aber die qualita-

( tiven Kennzeichen, wie Reinigung, Köpfen der Zuckerrüben 
u. ä ., wesentlich schlechter. U m den Widerspruch zwischen der 
Anwendung d er neuen Technologie in der .zuckerrübenernte 
und den qualitativen Forderungen zu überwinden, muß der 
Standard so verändert werden, daß die an die Zuckerfabriken 
abgelieferten Zuckerrüben einen Schmutzgehalt haben können , 
der unter durchschnittlichen Bedingungen mit den Vollernte­
maschinen zu erreichen ist. In den verarbeitenden Betrieben 
wird man daraufhin vor dem BearbeitungsprozeU das Reinigen 
der abgelieferten Zuckerrüben wesentlich verbessern müssen. -
Ein auf diese Weise revidierter Standard wird die Anwendung 
der neuen Technologie bei der Zuckerrübenernte unterstützen. 
Gleichzeitig hilft e r bei der Konstruktion einer vereinfachten, 
leichteren und weniger komplizierten Zuckerrübenernte-

I' " 

mtSChine, die unter den verschiedenen Bodenverhältnissen 
be ser arbeiten wird. 

Auch die Beziehungen zwischen den landwirtscha ftlichen Be­
trieben und den \Verken, die verschiedene Erzeugnisse und 
Produkte liefern , sind durch Standards festzulegen. Hier 
treten ebe nfalls viele Probleme auf, die nach ihrer Lösung die 
Entwicklung der landwirtschaftlichen Produktion entschei­
dend beeinflussen können . Ein Beispiel dafür is t die Genehmi­
gung des ;Fachbereichstandards ON ~O 0409 - zum Traktor 
gehörende Technische Dokumentation ._, der die Forderungen 
an die Ausführung lind de n Inhalt der einzelnen Teile der 
technischen Dokumentation genau abgrenzt (Beschreibung de r 
Maschine, Instandhaltung , Reparaturhandbu ch u . ä .). Damit 
wurde gcsichert, daß in den landwirtschaftlichen Betrieben 
vollständige technische Unterlagen für einen richtigen E insatz, 
für· ordnungsgemäße Instandhaltung, Instandsetzung, Be­
schaffung von Ersatztcilcn usw. vorhanden s ind . Aus der la nd­
wirtschaftlichen Praxis ist bekannt, wie viel Anstrengungen 
und unnötige Verluste durch falsche Bedienung, schlechte In­
standhaltung, Rcparaturen und durch die Unkenntnis der 
Ersatzteilbezeichnung bei der Bestellung vemrsacht werden. 

Zwischen den Betrieben, die Dienstleistungen in der Landwirt­
schaft ausführen, und den landwirtschaftlichen Be t rie ben 
selbst wurden die Beziehungen bisher nur in einem sehr gerin­
gen Maße mit Hilfe von Standards fixiert. Das Beispiel eines 
technischen Standards in diesem Bereich ist die CSN 465810 
- Pflege und Düngung landwirtschaftlicher Kulturen mit Flug­
zeugen -, die die Beziehungen zwischen dem landwirtschaft­
lichen Betrieb uhd der Organisation, die diese Arbeiten mit 
Flugzeugen ausführt, eindeutig klärt. Hierbei wurde zunfersten 
Mal in einem landwirtschaftlichen Standard anch der techno­
logische Prozeß standardisiert. 

In diesem Komplex bleiben noch eine ganze R eihe Probleme 
offen, die den durch Instandsetzungsbetriebe auszuführenden 
Service- und Reparaturdiens t b&ühren. Hierunter fällt z. B. 
die Standardisierung einer ganzen Reihe Forderu ngen der 
landwirtschaftlichen Praxis an die Ausführung und Qualität 

. der mittleren sowie Generalreparaturen u . ä. Besondere Auf­
merksamkeit muß auch den Ersatzteillieferungen gewidmet 
werden, denn hier spielt die Frage der Standardisierung eine 
sehr große Rolle . 

Als letztes sind in diesem Zusammenhang noch die Beziehungen 
zwischen den einzelnen landwirtschaftlichen Betrieben zu er­
wähnen , cs handelt sich hierbei um Fragen der Saat- und Tier­
zucht. Ein Beispiel für die Lösung dieser Beziehungen ist der 
vorbereitete Stanclard - Reinheitsgrad des in landwirtschaft­
lichen Betrieben bearbeiteten Getreides . Dieser Standard ent­
hält verbindliche Vorschriften für die Verbesserung der Quali­
tät von Getreide, das in den land wirtschaftlichen Betrieben ZI1 

Futtermitteln verarbeitet wi rd und ermöglicht so eine Quali­
tätsverbcsserung der herges tellten Futtermittel. Damit läßt 
sich die ·Wirtschaftliehkeit in der tie·rischen Produktion sehr 
stark steigern. 

Standardisierung agro- und zooteehnischer Forderung!"n an 
landwirtschaftliche Maschinen und Traktoren 

Für die einzelnen landwirtschaftlichen Maschinen, die Bestand­
teil eines Mechanisierungskomplexes sind, müssen auf der 
Grundlage eingehender Analysen der Großproduktionstechno­
logien für eine bestimmte Zeit feste agro- und zootechnische 
Forderungen erarbeitet und als Standards festgelegt werden. 
Die Gültigkeitsdauer dieser stabilen Forderungen ist von der 
Entwicklungsgeschwindigkeit in einem bestimmten Zweig der 
landwirtschaftlichen Produktion abhängig. Die Stabilisierung 
der Qualitätsforderungen au f eine bestimmte Zeit ist die 
Grundvoraussetzung für eine wirtschaftliche Entwicklung der 
betreffenden Maschinen und ihre spätere Serienproduktion. 
Es muß aber darauf hingewiesen werden, daß man bei der 
jetzigen s türmischen Entwicklung neuer Großproduktions­
technologien nicht für alle Maschinen die agro- und zootech­
nischen Forderungen im voraus festlegen kann. Für diejenigen 
technologischen Prozesse, die schon längere Zeit ihre Bewährung 
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be lViesen haben , wie z. B . für die Bodenbearbeitung, für die 
Bearbeitung von fo'uttermitteln u. ä., ist diese Stabilisierung 
aber schnell s tens durch zuführe n. 

Die agrotechnischen Forderungen müssen beinhalten. Be­
s timmun g der :\rbeits um gcbung, bearbeitetes Material, For­
derungen a n die Arbeitsqualität sowie an die Arbeitsorgani­
sation mit der Maschine, die Bestimmung der vorangegangenen 
und nachfolgenden Operationen, die Vorkehrungen für die 
Gewährleistun g des Arbeits- und Gesundheitsschutzes des 
Bedie nungs person a ls, Tran sport der Maschine. 

Die Sta ndards der agrotechnische n Forderungen enthalten so­
wohl d ie Ansprüche an die Qualität der durchgeführten land­
wirtschaftlic he n Arbeit als auc h an die Arbeitsqualität der 
zugehörige n Maschine. Damit is t es möglich, an die Konstruk­
teure la ndwirtschaftliche r Maschinen und Traktoren verbind­
liche F o rderunge n für die Entwicklung guter Maschinen zu 
s telle n . 

Zusammenfassung 
Durch Erläuterung der Aufgabe n üer technische n Sta nd ardi­
sierung in der Landwirtschaft und de r Beha ndlun g einiger Ein­
flüsse dieser Standardisierung a uf die la ndwirtschaftli che F o r­
schung, Lehre unJ. Prodll1<tion sollte ein Beitrag zur Entwick-' 
lung dcr technischen Standardi sierun g in d er sozialis ti schen 
landwirtschaHi ichen Großprod u ktion gege ben werden. 
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Der Geräteträger RS 09 und seine Weiterentwicklung 1) 

Die Enh\'ieldung des Traktors von der ursprünglich rein en 
lugmaschine zur zentralen lüaftquelle führte zu der gerä te­
tragenden Arbeitseinheit, zum "Geräteträger " . Die verschie­
denen landwirtschaftlichen Arbeiten werden Ilierbei durch a n­
ge baute Spezial-.'\rbeitsmasehinen ausgeführt. Durch das Vo r­
handenscin einer Grundmaschine mit dem Grundrahm e n und 
aller Triebwerkteile kann jede Spezialarbeitsmaschine auf ihre 
Spezialausrüstung beschränkt bleiben. 

.\usgehend von der Überlegung, daß allcin die gut aufe in a nder 
abges,timmte .\rbeitsgerätcreihe eine volle wirtsc haftliche 
Ausnutzung garantiert, wurde das Geräteträgerprin zip in 
Ges talt einer einheitlichen Antriebsmaschine zum Ausgangs­
punkt und zur Grundlage einer forcierten Meehani sierull g in 
der Landwirtschaft. Die Ergebnisse der damit verbunde ne n 
Entwieldungsarbeitcn fandelt ihren Niederschlag in d er E on­
s truktion des "Geräteträgers RS 09", der nunmehr a n die 
Stelle einer Vielzahl von Spezialmaschinen tritt, die auf Grund 
ihrer fo'unl<tion nur begrenzt eingesetzt werden können und 
infolge hoher· Unterhaltungskosten größtenteils unre nta bel 
sind. Dagegen wurde mit dem Geräteträ ger R S 09 d as P roblem 
eier Triebachse gelöst, die eine in der Verschiede na rtig keit der 
Ausführung fast unbegrenzte Anzahl von Zusat zgerä ten a n­
treiben und transportieren kann. Durch die Massenv~rte ilun g 

(über 70 % der Gesamtmasse auf eIe r Hinterachse) is t vor alle m 
bei mittelschweren Arbe ite n de r Schlupf wese ntlich ger inge r a ls 
bei gleiehsehweren Trakto ren anderer Bauart, be i de nen die 
Vorderachse mit einem größe ren Teil de r Masse belas te t is t . 

Der feste Anbau de r Spezialge räte an de n ('.·e rä te träge r ver­
bindet beide Arbeitse leme nte Zll e ine r Einhe it, so daß für 
Bedienung und Steuerung de r Ge räte zusätzliche Arbe itskräfte 
nicht mehr benötigt werde n . Die Einmannbedie nun g is t d a mit 
beim Geräteträger in vollendete r \Ve ise \·e r wirklieht. 

Der Geräteträger RS 09 is t e ine Sehleppe r-So nde rba uart und 
gleichzeitig eine fahrbare Energieque lle, die s ich aus drei 
Hauptgruppen zusamme nsetzt (Bild I) : 

1. Triebachse als motori sche l<raftquelle, 

2. Längsträge r als Verbin d un g zwische n Vorde r- und 
Hinterachse zur Aufn a hme der zw ischenachs igen An­
baugerä te und 

3. lenkbare Vorder achse . 

') Dazu auch BLUMENTHAL: T ec hni sc hes Han db uc h Traktore n, VE B 
Verlag Technik, Berlin; 476 Seit e n, 496 Bilder, 36,- DM. 
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Ein e a m Ge triebegehä use an gebrac hte leis tungsfahige regu­
lierba re H ydraulil<pumpe mit angeflan schtem Steuerschieber 
und e ille r Fördermenge von max . 32 1l min und 80 at Arbeits - ' 
dru c k ermöglicht ein leichtes Bedie ne n sämtlicher Anbaugeräte . 
De r a m Le nkkon sol a ngeordn ete H ydraulik- Wahlschieber mit 
H a lteventi lc n ges ta tte t die Betätig un g alle r .\n schlii sse je nac h 
\Va hl geme in sam ode r e inze ln . Die Hvdraulik- :\rbeitszylinder 
s ind d oppelwirke nd au sgdührt. Die h ydraulische Kraftheber­
a nlage bes teht au s de m lJreipunktanbau am Heck des Geräte­
träge rs mit e ine m Hubmoment von 500 kpm (Bild 2). 

I n der I<ons trllktion d es Geräteträgers Typ N.S 09 sind Mög­
lichkeiten fü r alle Ge rätekol11binationen \'orhanden. So können 
Arbeitsgerä te frontal fest am Längsträger oder an der Vier­
p unkt-Aufhängun g, zwischen den Achscn am Längsträger und 
a uch hec kseitig an der Ackerschiene oder an der Drcipllnkt­
.. \ufil ä ng un g angeordnet werden. 

Zusät zlich e !\rbeitskräftc zum Bedienen lind Steuern d er 
;\rbeitsge räte sind nicht erforderlich. Hervorzuheben ist die 
gute S icht d es Fahrers auf die Arbeits",crkzellgc. 

Viele Sonderausriistungcn. ",ie \Vetterverdcek (Bild 3). "Vin­
l< eltric b mit Riemenscheibe, Reifenfüllpllmpe (Bild 4), An­
hän ge kupplung und Eiemenscheibe (I3ild 5), Zusatzmasse, 
G itterrä der, Gleitschutzketten US\\'. erweitern das Anwendungs­
ge biet des Ge räteträgers. 

\ ,Vege n se iner Vielseitigkeit findet der RS 09 mit seine n An­
ballge räten nicht nur in der landwirtschaftlichen Außen- und 
Innenwirtschaft , im landwirtschaftlichen Transport, in der 
F o rs twirtschaft und im Gartenbau, sondern auch in der Bau­
wirtschaft, im Bergbau, in der kommunalen \'Virtsehaft und in 
de r Industrie Verwendung. Mit seiner günstigen Schwerpunkt­
lage bewährt e r sich besonders auch bei Arbeiterl' in Gebirgs­
lage n . Gerade am Hang ist die Mechanisierung bisher am 
we ites ten zurückgeblieben. 
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Bild 1. HaUplba<lgruppen des Gerätet rägers R S 09 
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